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chwerpunkte aktueller relıgionspädagogischer orschung
deutschsprachigen Raum.
Ein Literaturbericht‘/
Dieser Beıtrag oibt einen Literaturüberblick über Neuerschemungen rel1g10NS-
pädagogischer orschung Im deutschsprachigen Raum Seit dem letzten TIC Bur-
kard Porzelts Sind vier Jahre vergangen.“ Dazwiıischen wurden Literaturberichte
kırchlichen Jugendarbeit, ZU[ Erwachsenenbildung und ZUT Gememdekatechese e..
legt.” Dieser Bericht 1l herausarbeiten, WAas dıe tuelle Religionspädagogik besonders
:weg| Es geht ıhm alsSO nıcht eIne lückenlose Dokumentatıion saämtlıcher Neuer-
scheimungen. Vıelmehr werden dıe Neuerscheinungen VOL allem der Jahre 2003 bıs
2007 arautfhın agl, welche Schwerpunkte sich In der relig1onspädagogischen DIS-
kussiıon ldentifizieren lassen. Es 1eg auf der Hand, dass e1in olches orgehen eIne
Ordnung des Diskussionsstands Alte! Angestrebt ist jedoc eın abschließendes
r  1l, sondern eIn subjektiver IC der ebatte ANTCSCH ll In diesem Sinn
werden 1Im folgenden vier Schwerpunkte rellg1onspädagogischer orschung anhand ak-
tueller Erscheinungen gesichtet: die (1) Selbstvergewisserung als wIissenschaftliıche und
theologısche Dıiszıplın, dıe (2) Erforschung relıglösen Lernens 1Im Lebenslauf, dıe (3)
Reflex1ion auf Konzepte relıg1ösen TNeNs SOWIEe die (4) empirische Erforschung zelit-
genössischer Religi0osität. Abschliıeßend werden (5) Eıinzelveröffentlichungen
die ZWar für keinen aktuellen Forschungsschwerpunkt nNnnerha der Dıszıplın stehen,
SIE aber auf wesentliche Dimensionen ihrer selhst hinweisen.

Selbstvergewisserung als wissenschaftlıche und theologische 1szıplın
Gegenwärtig 1eg en zentraler Chwerpu! relıg1onspädagogischer Forschung auf der
Selbstvergewisserung über ihre dentität iıchtet ausschlhießlic dıe in den letzten
Jahren erschienenen rei1g1onspädagogischen und -dıdaktischen andbücher, zeichnen
sich ZWEI gegenläufige OZeESsSSsSE an Auf der eınen Seıite dıfferenzilert sıch dıe Religi0ns-
pädagogık hinsıchtlich ihrer rnorte und felder aus Es erschıenen Handbücher
dıakonisch-sozialen Lernen“, integrativen Religionsunterricht”, Friedenserzie-
hung®, ZUr Kirchenpädagogik”, ZU)  3 Interreliıg1ösen Lernen ZUT Medienpädagogik”,
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ZU)  z Religionsunterricht berufsbildenden Schulen, ”” SOWIE ZUr chrıstlichen Altenar-
beit‘! Jede dieser Thematıken STE für e1in religionspädagogisches und -didaktisches
Spezialgebiet mıt eweılls eigenen Herausforderungen und Bedingungsfaktoren. Auf der
anderen Seıte ist in den etzten ahren eine Vielzahl VON religionspädagogischen und
didaktischen ompendıen erschıenen, die einen (Gesamtaufrıiss bleten. Sıie nehmen dıe
gesamte Diszıplın In den IC und geben einen in ihre Grundlagen einführenden Über-
IC Diese Kompendien stehen damıt für einen Prozess der Konzentration auf den
Kern des acAs
Differenzierung und Konzentration tellen 7WEe] notwendige Bewegungen der Relg1i0ns-
padagogı in einem modernen Umifeld dar /Zum einen ruft dıe Pluralisierung des relig1-
Osen dıe Aufmerksamkeı für NCUC Phänomene hervor So trıtt der ] ernort Me-
dien DZW Öffentlichkeit verstärkt neben die klassıschen Felder amılie, Schule und
Gemeinde. * Im Bereich Schule wird dıe rag nach ökumenischem DbZW interrel1g1Öö-
SCIH rnen immer dringlicher““ und dıe tellung des Religionsunterrichts gegenüber
äkularen Alternatiıven WIE Eithık und Philosophite STE! ZUT Debatte. ” anderen
wertfen dıe Bedingungsfaktoren eiıner modernen Gesellscha: dıe rage nach der eigenen

'artmut Rupp Danıtela Fvers Hg.) Handbuch der Kirchenpädagogık. Kirchenräume wahrneh-
INCH, deuten und erschlıeßen, Stuttgart
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'artına Blasberg-Kuhnke Andreas Wıttrahm Hg.) Altern In Freiheit und Würde Handbuch
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denttät der Dıiszıplın auf. Was kennzeichnet eine „moderne Religionspädagogik“*®,
MacC SIE ‘pluralitätsfähig”‘”?

DIe Reflexion auf dıe Identität der Religionspädagogi ist CHNS verbunden mıit der Be-
stimmung des Verhä  SSES der Disziplin ihren Bezugswissenschaften. Unabhängig
davon, ob Religionspädagogi als Jheorie relig1öser Praxıs, als Kulturhermeneutik
Oder als Wahrnehmungswissenschaft versteht, ‘® ist sich ein1g, dass SIE Theologte
betreıibt und amı eine eigenständige theologıische Dıiszıplın darstellt Allerdings
nach WIE VOT keine Eimigkeit Im 1INDIIC. auftf dıe Bestimmung hres Verhä  SSES
den anderen eologischen Disziplinen. ” Gleichzeitig nımmt dıe Religionspädagogik
wichtige pädagogische und erziehungswissenschaftliche Aufgaben wahr, sofern
Bıldung als eine den gesamiten Menschen umfassende Aufgabe versteht. Wırd elıg10n
in Pädagogık und Erziehungswissenschaft eher Rand angesprochen, SETZT siıch die
Religionspädagogik in den letzten Jahren verstar: mıit dieser Beziehung auseinander .“

ehesten wırd INan das Verhältnis zwıschen Theologıe und Erziehungswissenschaf-
ten/Pädagogık in der Religionspädagogik als dıalogisch bestimmen können e1Ide Be-
zugswlssenschaften können sıch wechselseıitig erganzen, ohne dass ihr Verhältnis WIder-
spruchsfreı aufzulösen sSem WIrd. Unter den Nachbardıszıplinen hat das interdisziplinäre
usammenspiel mıiıt der Psychologie eIne Jange Tradıtion und wIırd auch gegenwärtig
weiıter gepflegt.“ uch dıe Rezeption sozialwıssenschaftlicher Theorien ist gegenwärtig
selbstverständlich So wiırd dıe 1e. gelebten Glaubens urchweg ahmen VON

Modernisierungs- DZW Indıvidualisierungstheorien gedeutet. Zukünftig wıird wohl
Atzlıch dıe Religionswissenschaft größere edeutung gewIinnen, denn In einer sich g10-
balısıerenden Welt wird interrelig1Ööses Lernen immer wichtiger für relig1öse Bildung.““
Was kennzeichnet 1Un eine pluralıtätsfähige Religionspädagogik? R  0  ngle Chlägt
die tolgenden Kompetenzen vor” (a) die gelebte elıgıon heutiger Menschen wahrzu-
nehmen, (D) elig10n mitteilbar machen, (C) In den interkonfessionellen und interre-
lıg1ösen Dialog einzutreten, (d) dıdaktische Strukturen entwickeln, dıe erhalb reli-
o1ÖSser 1e den Eıgenwert der einzelnen Posiıtionen sichtbar werden lassen, (€) den
Anspruch und Wert I1stlcher Positionen herauszuarbeiten und dıe Lernenden
befähigen, iıhren eigenen Weg NnnerT. vorfindhicher 16 entwickeln. Pomtierter
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Ulrich Riegel
fordert ANion Bucher VON eINner zukunftsfähıgen Religionspädagogı1k, dass SIE sıch als
gesellschaftlich utzlich erwelisen muss .“ Das wiırd seiner Meınung nach dann der Fall
se1n, WECIHN) SIeE eın eigenständiges Profil entwickelt, das dazua dass rel1g1öse Bıl-
dung als wertvoll en wird. Den aitlıchen Kern dieses Profil bestimmt UucCher
als dıie „wissenschaftliıche Beschreibung und theoretische Erklärung aller Prozesse reli-
giÖser Bıldung, Sozijalisatıon und des rel1g1ösen TNeNs«25_

Relıig1öses Lernen 1m Lebenslauf
kınen welteren Schwerpunkt der ellen relig1ionspädagogischen Forschung tellen die
Überlegungen dar, dıe sıch miıt reiig1ösem rnen den besonderen Bedingungen
bestimmter Abschnıtte NsS1Iau beschäftigen. Obwohl c sich hiıerbel eıgentlich

e1n! klassısche Diımension relıg1onspädagogischer Forschung andelt, haben sıch
doch spezıifische Brennpunkte herausgebildet. ESs SInd dies die Kındertheologie, die Fra-
SC elner schulartspezifischen und das relıg1öse 1 ernen 1mM er
Kındertheologie: DIie ktuelle Bedeutung der 10324 Kındertheologie Delegt nıcht zuletzt
das „Jahrbuc für Kındertheologie“, das Dıslang in füntf usgaben und ZWEI Sonder-
anden erschlenen ist.“© S1e stellt eine konsequente Lesart des Subjekt-Ansatzes In der
Religionspädagogik dar, indem sIe Kınder In ihren Aussagen und Denkweisen über Re-
lıg10N ernstnimmt. Kındern wird eine eigene theologische Ompetenz zugesprochen. Sie
tellen rel1g1Ös bedeutsame Fragen und eantworten SIE Horizont ihrer kognitiven,
affektiven und expressiven Möglıchkeıten. Dreıi Dimensionen lassen sıch in Anlehnung

die Kinderphilosophie In der Kindertheologıie unterscheiden?”. iıne Theologıe der
Kınder konzentriert sich auf die relig1ösen Außerungen VOoNn Kındern SIie nımmt SIE
wahr und ernNst ine Theologie mut Kındern konzentriert sıch auftf das gemeinsame
Nachdenken über eologische Fragen zwiıischen indern und Erwachsenen. Ziel ist dıie
entwicklungsgerechte Örderung icher Denkprozesse. ıne Theologıe für Kınder
24 NANtON Bucher, Zukunftsfähige Religionspädagogik: Ihesen, In Friedrich Schweitzer O0OMmMas
Schlag Hg.) Religionspädagogik 71 unde:]  ‚e (Gütersloh2 319-321
25 3M)
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„Im ımmelreıich ist keiner sauer“. Kıinder als xegeten (JBKTh; 2) Stuttgart 2003; dies.(Hg.),
„Zeıt ist 1immer da bl Kınder erleben Hoch-Zeiten und est-Lage (JBKIh; g
dies Hg.) „Kırchen sind ziemlıich chrıstlic) FErlehnisse und eutungen VON Kindern (JBKTh;

Stuttgart 2005; 1es.(Hg.), „Vielleicht hat ott UuNns Kındern den Verstand gegeben”. Ergebnisse
und Perspektiven der Kıindertheologie (JBK.Ih; Stuttgart 2006; Gerhard Büttner in
Schreiner Hg.) „Man hat immer eın Stück (Jott In SIC s Miıt ern bıblische Geschichten deuten
'eıl es Testament Sonderband), Stuttgart dies. (Hg.), „Man hat immer e1In
Stück in SIC Miıt Kındern biblısche Geschichten deuten 'eıl Neues estamen! (JBKTh;
Sonderband), Stuttgart 200  O j1ehne uch Biesinger Hans-Jürgen Kerner (Gunther Klosinski
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VCN, einheim 2005; etira Freudenberger-Lötz, Theologische Gespräche mıiıt Kındern Untersu-
chungen Professionalısierung jerender und Anstöße forschendem Lernen Relıgionsun-
erricht, 2007; Bernhard (Grümme , Kindertheologie: ethema der Bereicherung für die
Religionspädagogik, in KDB 103-118; Henning ScChluss, FEın Vorschlag, Gegenstand und
(Grenze der Kıindertheologie an eINESs systematischen Leitgedankens entwickeln, in
1/2005) 23-35; Gerhard Büttner ANLEON Bucher, Kindertheologie ine Zwischenbilanz, ZPI

1/2005) 35-46
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schlieBlic: bringt das chrıistliche Proprium Ins ‚pIe und Aädt dıe Kınder ZUT Auseman-
dersetzung mıit diıesem Angebot en SIie ıll dıe induktiven Z/ugänge der Kınder UrcC.
dıe Tradıtion herausfordern. In der Kındertheologie stehen diese drel Dımensionen nıcht
unvermuittelt nebenemander, sondern werden Im LeETNProZESS aufeinander Zzogen. DIie
Kındertheologie hat somıit das Potenzıal, De] indern eiIne relig1öse Mündigkeıt
ahnen Das cheımnt UNMNSO bedeutsamer, als In Zeıten indıyıdualisierter Religiosität
Glauben stark VoNn der DZW dem Einzelnen verantwort werden 11USS Entscheıiden:
für das elıngen dieses 1e1s wırd se1n, dass nder In ihrer konkreten, 11UT selten e1-
NC  3 romantıschen Ideal entsprechenden Lebenslage erNstgenommen werden.“®
Schulartspezifische ach WIE VOTFr virulent Ist dıe rage, inwieweılt dıdaktısche

der Schulart, In der Relıgionsunterricht stattfindet, Rechnung MuUsSsSeN
nNnnernNa der relıg1onspädagogischen Forschung errscht Emigkeıt darın, dass dıe
rundschule eın eigenständiges didaktisches Bedingungsfeld darstellt Diese Emigkeıt
wiıird sicher auch dadurch gestuützt, dass sıch diesem Fall Schulart und entwicklungs-
psychologische Eimordnung weıtgehend decken Relig1öses Lernen der Grundschule
genießt nach WIE VOT große Aufmerksamker der religionspädagogischen FOrTr-
schung,” eren Dr  sche Bedeutung durch das Jüngst erschıenene Handbuch „Relig1-
onsdıdaktık rundschu! betont wurde . ” Komplexer stellt siıch cdie Lage be1 den WEeI-
terführenden chulen dar Zum einen bılden SIE dUus entwicklungspsychologischer IC
ZWEeI relatıv er  eitliche Tuppen, dıe Urc dıie Begriffe „Sekundarstufe I“ und „DE-
kundarstufe II e gekennzeıchnet SINd. Dem ragl das Handbuch „Religionsdidaktıik. Pra-
xishandbuch für die Sekundarstufe und II c Rechnung  31 Zum anderen sınd dıe einzel-
NecNnN en Uurc ein spezifisches Lernprofil gekennzeıichnet, welches dıie rage
nach einer charakterıstischen 1d2 aufwirft eIm 1IC auf dıe relig1ionspädagog1-
schen Publıkationen der letzten Jahre sticht die Berufsschule heraus. *“ Das Mag
einen der Gründung des Tübinger „Institut[s] berufsorientierte Religionspädago-
C6 lıegen, in dem dıe Reflexion auf relh1g1ÖöSes Lernen in der Berufsschule eine instıtu-
tionelle Heımat gefunden hat Zum anderen steht dıe Berufsschule aber auch für en
Dreıites tersspektrum und eine 1e kognitiver Ompetenzen, welche ern In ande-
ICn Schularten nıiıcht Ibt Fur den Religionsunterricht in der Berufsschule steht SOmıIt
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sche und grundschulpädagogische Perspektiven, Stuttgart 2003; Chrıisthard Lück, Religionsunterricht
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denden Schulen, Münster Klaus teßling, Zur eigenen imme iinden Religlöses Lernen
berufsbildenden Schulen, Ostfildern 2004:; Jochen Sautermeister, Religionsunterricht der EeTUTSsS-
bıldenden Schule. Eine exemplarısche Studie ZUT ahrnehmung und Einschätzung des Faches eh-
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eın gesteigerter didaktiıscher Reflexionsbedart. tzteres gılt allerdings auch für den Be-
reich der Förderschulen uch hier unterscheiden siıch dıie Lernenden sehr stark, ohne
dass das gegenwärtig einschlägıger religionspädagogischer Forschung führt. In den
letzten ahren ist ZWal das 55  andDuC! Integrative Religionspädagogik” erschienen”,
weltere Forschung hat sıch aber (noch?) nıcht in üngeren Veröffentlichungen nıederge-
schlagen. Bel den anderen Schularten sich cdıe rage, inwlewelt ihr indıviduelles
Profil eine eigenständıge Dıdaktık notwendıig macht Die rage nach einer schulartspe-
zıtischen Dıdaktık ble1ibt a31SO auch weiıterhın virulent.
Religiöses Lernen Im er‘ Größere religionspädagogische ufmerks;  eıt erfäh:
mittlerweiıle auch der (:laube alterer Menschen Empirische Untersuchungen zeiıgen auf,
dass dıe relıg1öse Individualisierung auch VOL Senloren nıcht alt macht. * Das Bıld der
alten Frau, dıie ihren (lauben in der kırchlichen Praxıis aufgehoben und gestutzt sıeht,
deckt 1IUT einen Tuchte1 der Relig10s1tät in der zweıten ns: ab Letztere ist
vielmehr UrCc dıie eigene Lebensgeschichte nachhaltıg epragt, denn dıie TucCcNe und
Hochzeıten des Lebens aben siıch In den Glauben der DZW des Einzelnen eingeschrie-
ben Dieser Individualıität des auDens alterer Menschen goılt CS Rechnung 9
indem Senioren als ubjekte relig1öser Lern- und Begle1itprozesse ernstgenommen WECI-

den:  55 'alter Fürst und FIC: Feeser-Lichterfeld plädıeren in diesem Zusammenhang
einem IC auf dıe Bedeutung des Lebenslaufs rel1g1ÖSses Lernen Statt

sich auf dıe jeweılige ntwicklungsstufe der Lernenden konzentrieren, fordern S1e
dıie Hınwendung ZUrT gesamten Lebensspanne.”° Religionspädagogische Pünktlichkeit
zeichnet siıch demnach auch dadurch QuS, dass SIE en Gespür für die Bedeutung der
Vorgeschichte entwickelt. ESs geht ıhnen somiıt nıcht die Ösung der Einsichten
entwicklungspsychologischer Stufenmodelle, sondern deren Einbettung In dıe Dy-
amık des indiıvıduellen ens

Konzepte relıg1ösen Lernens
Traditionell ehören Überlegungen besonderen TO relıg1ösen Tnens Kern
religionspädagogischer Orschung. In den letzten ahren dommierte dıe Auseimanderset-
ZUN? mıit den poliıtischen Vorgaben der Modularısierun: der Studiengänge und der Eın-
führung deutschlandweiter Bildungsstandards SOWIE mıt der Pluralısierung des elıg1Ö-
SCI]

$} Universiutät: Modularısterung und Professionalisierung
Angeschoben UrCc den SO „Bologna-Prozess” sıecht sich auch die Theologıe MO-
dularısıerung ihrer Studiengänge herausgefordert Be1l den Lehramtstudiengängen sucht
dıe Religionspädagogık, diesen Prozess elner Neubestimmung universitären rnens
43 2002 |Anm
34 Annette Lamprechlt, Christliıcher Glaube 1m er. Eıine Untersuchung edeutung und Funktion,
Muünster 2006; 'alter UrS| Andreas ıltrahm Ulrich Feeser-Lichterfeld Tobias läden Hg.)
„Selbst die Sen1loren sınd NIC| mehr die ten98  Ulrich Riegel  ein gesteigerter didaktischer Reflexionsbedarf. Letzteres gilt allerdings auch für den Be-  reich der Förderschulen. Auch hier unterscheiden sich die Lernenden sehr stark, ohne  dass das gegenwärtig zu einschlägiger religionspädagogischer Forschung führt. In den  letzten Jahren ist zwar das „Handbuch Integrative Religionspädagogik“ erschienen”®,  weitere Forschung hat sich aber (noch?) nicht in jüngeren Veröffentlichungen niederge-  schlagen. Bei den anderen Schularten stellt sich die Frage, inwieweit ihr individuelles  Profil eine eigenständige Didaktik notwendig macht. Die Frage nach einer schulartspe-  zifischen Didaktik bleibt also auch weiterhin virulent.  Religiöses Lernen im Alter: Größere religionspädagogische Aufmerksamkeit erfährt  mittlerweile auch der Glaube älterer Menschen. Empirische Untersuchungen zeigen auf,  dass die religiöse Individualisierung auch vor Senioren nicht Halt macht.”“ Das Bild der  alten Frau, die ihren Glauben in der kirchlichen Praxis aufgehoben und gestützt sieht,  deckt nur einen Bruchteil der Religiosität in der zweiten Lebenshälfte ab. Letztere ist  vielmehr durch die eigene Lebensgeschichte nachhaltig geprägt, denn die Brüche und  Hochzeiten des Lebens haben sich in den Glauben der bzw. des Einzelnen eingeschrie-  ben. Dieser Individualität des Glaubens älterer Menschen gilt es Rechnung zu tragen,  indem Senioren als Subjekte religiöser Lern- und Begleitprozesse ernstgenommen wer-  den’. Walter Fürst und Ulrich Feeser-Lichterfeld plädieren in diesem Zusammenhang  zu einem neuen Blick auf die Bedeutung des Lebenslaufs für religiöses Lernen: Statt  sich auf die jeweilige Entwicklungsstufe der Lernenden zu konzentrieren, fordern sie  die Hinwendung zur gesamten Lebensspanne.‘® Religionspädagogische Pünktlichkeit  zeichnet sich demnach auch dadurch aus, dass sie ein Gespür für die Bedeutung der  Vorgeschichte entwickelt. Es geht ihnen somit nicht um die Ablösung der Einsichten  entwicklungspsychologischer Stufenmodelle, sondern um deren Einbettung in die Dy-  namik des individuellen Lebens.  3. Konzepte religiösen Lernens  Traditionell gehören Überlegungen zum besonderen Profil religiösen Lernens zum Kern  religionspädagogischer Forschung. In den letzten Jahren dominierte die Auseinanderset-  zung mit den politischen Vorgaben der Modularisierung der Studiengänge und der Ein-  führung deutschlandweiter Bildungsstandards sowie mit der Pluralisierung des religiö-  sen Felds.  3.1 Universität: Modularisierung und Professionalisierung  Angeschoben durch den sog. „Bologna-Prozess“ sieht sich auch die Theologie zur Mo-  dularisierung ihrer Studiengänge herausgefordert. Bei den Lehramtstudiengängen sucht  die Religionspädagogik, diesen Prozess zu einer Neubestimmung universitären Lernens  3 Pithan u.a. 2002 [Anm. 5].  % Annette Lamprecht, Christlicher Glaube im Alter. Eine Untersuchung zu Bedeutung und Funktion,  Münster 2006; Walter Fürst / Andreas Wittrahm / Ulrich Feeser-Lichterfeld / Tobias Kläden (Hg.),  „Selbst die Senioren sind nicht mehr die alten ...“. Praktisch-theologische Beiträge zu einer Kultur  des Alterns, Münster 2003.  ®Blasberg-Kuhnke / Wittrahm 2007 [Anm. 11].  % Walter Fürst / Ulrich Feeser-Lichterfeld, „Je älter, desto religiöser?“ Pluralisierung und Dynamik  der Glaubensentwicklung in der zweiten Lebenshälfte als Aufforderung zu einer „Pastoral der Le-  bensspanne“, in: Theologie der Gegenwart 45 (4/2002) 263-271.Praktisch-theologische Beıträge einer
des Alterns, Münster MM  V
”Blasberg-Kuhnke Wıittrahm 2007 |Anm 111
306 'lter UrSs. NC Feeser-Lichterfeld, A e alter, EeSIO relig1öser‘?“ Pluralısıerung und Dynamık
der Glaubensentwicklung der zweıten Lebenshälfte alg Aufforderung einer „Pastora: der Le-
bensspanne”, in eologıe der egenwart 45 4/2002) 263-271
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mıt IC auf das späatere Berufsfeld Schule Bıslang llegen VOT allem Eirfah-
dUusSs Nordrhein-Westfalen VOr,  37 die mıit relıgionspädagogischen Inıtiatiıven ZUr

Qualitätssicherung der Bıldung VON Relıgionslehrer/innen korrespondieren.“® Zentral ist
dıe rage nach einer sseren Verschränkung zwıschen Theorie und Praxıs Auf nhalt-
ıcher ene wird diese Verschränkung z B UrCc. dıe Kkombinatiıon fachwissenschaftli-
cher Informatiıon und religionsdidaktischer Reflexion Mnnernha der einzelnen Odule
angestrebt. Auf Oormaler Ebene werden zunehmend Ormen selbstbestimmten Lernens
ausprobiert (z.B Forschendes Lernen und das S1024 „Portfol10”). Die lerenden sSOl-
len hbereıts der Unıversität die Kompetenzen erwerben, dıe späater VON ihnen der
Schule geforde werden.
Eng miıt dieser Neubestimmung unıversitären Lernens ist der Begriff der Professionali-
sıierung verbunden *” Be1 geht 6S darum, relıgionspädagogische und -didaktische
Standards sıtuationsgerecht im Unterrichtsgeschehen anwenden können. DIie 1e-
renden sollen auf ihre spatere ätıgkeit vorbereıtet werden, dass SIE die gelernten
Wissensbestände nıcht 1Ur automatısch abrufen können, sondern LICH arranglieren,
dass sS1e der Sıtuation der Lernenden und dem Unterrichtsprozess gerecht werden. Pro-
fessionelles Handeln Im Relıgionsunterricht ist SOMmMIt Uurc dıe äahıgkeıt gekennzeıich-
net, Routinen und das Neue, das relig1öse Plurahität in sıch irgt, ınnvoll aufeinander

beziehen DIies kann 1mM Unterricht 1UT gelingen, WCNiN das In-Beziehung-Setzen VCI-
innerlicht WIrd. Es oeht in der UnLnversität Ssomıt darum, die Grundlagen eines profess1i-
nellen relıgionspädagogischen Habıtus legen.“”
S Konzeptuelle Neubestimmungen des Religionsunterrichts
Verstärkte ufmerks:;  eıt erfuhr auch die Reflexion dessen, Was den Religionsunter-
cht ausmacht. Im ıttelpu. STE dabe1 die Trage, WIE sich In einer Gesellschaft,
der die soz1lale edeutung des Christentums Immer stärker relatıviert wird, alltäglıche
Erfahrung und CArısthche Deutungsmuster zuelnander in Beziehung lassen. Dreli
Diskussionsstränge haben dabe1 eine rößere ufmerks;  eıt innerhalb der deutsch-
sprachıgen religionspädagogischen Forschung erfahren die bduktive Korrelatıon, der
performatiıve und der mystagogische Religionsunterricht SOWIEe SchheßBlic der Oons
tivistische Religionsunterricht.
47 Burkard Porzelt, Modularisierte Lehramtsstudien elıgi0n. Die aktuelle Reform theologischer Leh-

Im Spiegel konkreter Erfahrung N Nordrhein-Westfalen, M’IhZ 4/2005) 3393-3472) Eg20onSpiegel, „Lehramt 1heologıe das Studium kannste vergessen!“ erufseffizient elementarıisieren
ein hochschuldidaktischer Urientierungsrahmen, Kevelaer 2003:; Raımund Lachner E2on SpiegelHg.) Qualitätsmanagement in der Theologıe. Chancen und Grenzen einer ElementarisierungLehramtsstudium, Kevelaer 200  s
38 Hans Mendl (Hg.), Netzwerk ReligionslehrerInnen-Bildung, Donauwörth 2002 olfgang Wetrrer,
Qualität und Qualitätsentwicklung theologischer Studiengänge. Evalulerungsprozesse Kontext
kırchlicher und uniıversıtärer Anforderungen aus praktisch-theologischer Perspektive, Münster 200  3
30 Stefan Heıl, Strukturprinzipien relıg1onspädagogischer Professjonalıtät. Wıe Religionslehrerinnenund Religionslehrer auf die Bedeutung Von Schülerzeichen schließen ine empimrsch-fundierte Be-
rufstheorie, Münster 2006:; Hans-Georg2 Ziebertz Stefan Heıl Hans en Werner SImonNn, Relig1-Onslehrerbildung der Universıtä: Profession, Relıgion, Habiıtus, Münster 200  On
40 Stefan Heil, Was ist und WIE erlangen Lehrer/innen relıgionspädagogische Professionahtät? Ele-
nte einer Berufstheorie, in JRP 2006) 79-92; Hans Mendl, Handwerker, Künstler, Meıster.
Eine Problemstudie ZUmMm Twer'| eines professionellen Habıtus, in JRP 65-78



Ulrich Riegel
Ahduktion VOr einigen ahren stellten Hans-Geor? Ziebertz, Stejan el und ndreas
Prokopf eine abdukftıve electure des Korrelationskonzepts VOr. seinem Kern VeOTI-

chiebt dieser nsatz den chwerpu: VOIl der Dualıtät VON Tradıtion und Lebenswelt
auf das Zeichen, in dem sıch tradıtionelle und lebensweltliche Assoziationen aufeıman-
der beziehen lassen. Hs geht a1sSO weniger das egenüber VON Tradıition und Le-
benswelt als das Beziehungsgefüge jder Größen jeweıls verhandelten Zeichen
Die rage ist, WIeE sich dıe vorliegenden /ugänge gegense1l1g erganzen, stutzen, AdUSs-

schließen, hinterfragen, us  z Voraussetzung {ur diesen Ansatz ist die nnahme, dass
sich die Zeichen des Religionsunterrichts verstehen lassen, dass die verschiedenen
/ugänge entweder Urc! die chrıstliche Tradıtion oder durch das TE Umifeld der
Schüler/innen edeckt SIN! Wiıe diese /ugäange dann zueinander in Beziehung stehen,
gılt 6S In der konkreten Unterrichtssituation HECU klären. Das Konzept eiıner QD-
duktiven Korrelatıon wurde kontrovers diskutiert.““ Grundsätzlich wird I11all iıhm ZUSC-
stehen können, dass CS gelıngt, das Zuemander VON tradıtionalen und lebensweltli-
chen /ugängen den Gegenständen des Religionsunterrichts Von nnen heraus den-
ken  43 Damıit WIrd CS der Sıtuation stark individualisıerter Religlosität gerecht, in der dıe
TeNZE zwıischen Tradıtion undSverschwiımmt. DIie edeutung des KOonzepts

den Religionsunterricht wiırd davon abhängen, ob CS elmgt, das Konzept In nter-
richtsentwürfe DZW konkrete Handlungsstrategien übersetzen
Performativer und mystag0og2ischer Religionsunterricht: Eınen anderen Weg schlagen die
ıden Konzeptionen des performatıven und des mystagogischen Religionsunterrichts
en e1de gehen davon aus, dass HUT noch weniıge Schüler/innen genumn christliche Br-

fahrungen machen. Derartige Er  rungen selen jedoch notwendig, WC] alltägliche
Erfahrungen Im 1C. christlicher Deutungsmuster rhellt werden sollen Deshalb zielen
eide Ansätze TAauU: ab, den Schüler/imnnen relıg1öse bzw christliche rungen
ermöglıchen. Im performatıven Religionsunterricht sollen sich dıe Lernenden deshalb
auf CUuUc Erfahrungen einlassen, indem S1IE ollzüge AuSs dem Angebot christlicher 1 1T9>
dition ausprobieren.“”“ Es oeht den punktuellen Kontakt mıit erlebter elıgıon und dıe

ans-Geor2 /Zebertz Stefan Heıl Andreas Prokopf Hg.) Abduktive Korrelation. Religionspä-
dagogische KonzeptiO] Methodologıe und Professionalıtät im interdiszıplinären Dialog, Münster
2003; Stefan Heı Andreas Prokopf ans-  eorg jebertz, Schülerorientierung und korrelatıve

iner abduktiven Korrelationsdidaktık, In Hans Mendl MarkusProfessionalıtät. Konsequenzen
Tradıtion Korrelation Innovatıon. Trends der Religionsdidaktik in Ver-Schiefer Ferrarı Hg.)

gangenheit und Gegenw (FS Friıtz Weidmann), Donauwörth 2001, 162-174; Andreas Prokopf
Hans-Georg Ziebertz, Abduktive Korrelatıo ıne Neuorientierung für die Korrelationsdidaktık”,

RpB 44/2000, 19-50
42 Bernhard (Grümme , Abduktive Korrelatıon als Ausweg aQus korrelationsdidaktischen Aporien? /u
einem religionsdidaktisch Neuansatz, 48/2002, 19-28 eorgz Hilger Ulrich KropacC, Ist
Korrelationsdidaktik „out JRP 52-62; OlEnglert, Korrelatıon Ja? Neın? Wiıe?,
In 115 4/2002) 234-239; Hans Mendl, Rezension „Abduktive Korrelation“, KRBI 129
(3/2004) 33
43 eorg Baudler, Rezension „Abduktive Korrelation“, RpB 19257
44 Englert, ertormal1ver Religionsunterricht” Anmerkungen den Ansätzen vVvon Schmid,
Dressler und Schoberth, in rh 45 32-30; Thomas Ite Leonhard Hg.) Schauplatz
Religion. rundzüge einer Performatiıven Religionspädgogik, Leipzig 2003: Aans Mendl, Mehr als

utung eines performatıven Relıgjonsunterrichts, Bischöfliches Or-eden ber Religion. Die Bede
Schule und Hochschule (Heg.), Prisma Impulse für den Religt-dinarılat Passau. Hauptabteilung

onsunterricht, Passau 2005, E16:; ders. Religion(sunterricht) inszenleren ıne Gratwanderung, in
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anschliıebende Reflexion dieser Erfahrungen Der mystagogische Religionsunterricht
SEIzZt dagegen be] den alltäglıchen r  ngen der Schüler/innen und ag SIE auf
Tiefendimensionen, die dıe Anwesenheilt (jottes in den IC kommen lassen ” Voraus-
SeIzZUNg dieses Ansatzes ist dıe CArıistliche Überzeugung, dass sıch (Gjott jedem Menschen
mitgeteilt hat ystagogisches Lernen ec somıit das immer SCHON Gegebene Im e12E-
TICH Leben auf. el Konzepte nehmen in genumer Weılse eine elementare Dımension
VON elıg10n in den 16 die derr Damıt SInd SIE gleichzeıltig nahe der
Praxıs des Relıgionsunterrichts. otwendig schemt jedoc eINe präzıse Kriteri0logıie,
WIE CNrıSiiche Praxıs DZW Deutungsmuster unter den Bedingungen des Religionsunter-
richts probehalber INns DIE gebrac werden können. Denn VOL allem beım mystagog1-
schen Nsatz stellt sich die rage, welche olle die Deutungsmuster der Lernenden
spielen, dıe der Jüdısch-christlichen Tradıtion skeptisch bIis ableNnnen! gegenüber STEe-
hen
Konstruktivistischer Religionsunterricht: Eın drıtter Uugang den veränderten Lernbe-
dingungen ISst der onstruktivistische Ansatz, der VOTFr allem VON Hans en und (rJer-
hard Büttner vertreten“” und VOoNn Ulrich Kropac auf dıe Bı  1k übertragen wird *®
Er steht für einen grundsätzlichen Wechsel VON einer Dıdaktık der ermittlung einer
Dıdaktık der ne1gnung. Der Ansatz Vertraut darauf, dass die Schüler/mnen das Aus
dem Religionsunterricht mıtnehmen, Was für S1IE ‘viabel’, Horıizont ihrer e1gE-
HCN NsSWE schlüssiıg und machbar ist. Aufgabe der Lehrerin DZW des hrers ist
CS, eine mnumgebung estalten, dıe (a) ZUT ekonstruktion chArıstlicher ngebote

Informationen für Religionslehrerinnen und Religionslehrer Bıstum Limburg, 3G (- 27-34
ichael Meyer-BlancKk, Lıturglie und 1tual Kirchlicher (Gottesdiens! oder Inszenterung VON Religion
durch Jugendliche? Neue ahrnehmungs-, Gestaltungs- und Handlungsaufgaben für den Religions-
unterricht, in Engelbert Troß Klaus König (Hg.) Religiöses Lernen der Kırchen globalen Dia-
10g Weltweiıt akute Herausforderungen und PraxIis einer Weggemeınnschaft für FEine-Welt-
Religionspädagogik, Munster 2 349-358; Miıchael Doms A Der performatıve Relıgionsunter-
richt 1ine CUucC religionsdidaktische Konzeption?, in RpB 54/2005, 31-50. Vgl. efan Altmeyer,
Von der Wahrnehmung Z.U] Ausdruck Zur asthetischen Dimens1ıon VonNn Glauben und Lernen, Stutt-
gart
45 Mirjam Schambeck, Mystagogisches Lernen. /u iner Perspektive relig1öser Bıldung, Würzburg
2006; dies. , Miıt individualisierter Religiosität umgehen. Mystagogisches Lernen als relig10nspädago-
gischer Antwortversuch, in RpB 50/2003, O 75141
46 Vgl Gotthard UCHhS, Rezension „Mystagogıisches Lernen“, in RpB 1F
47 Hans Mendl Hg.) Konstruktivistische Religionspädagogık. kın Arbeıtsbuch, unster 2005; ders.
Konstruktivismus und Religionspädagogık. Replik aufer. in 7ZPT 170-184:; ders.
Konstruktivistische Religionspädagogik Kontext der Diskussion Bıldungsstandards, in Ger-
hard Büttner (Hg.) Lernwege 1Im Religionsunterricht. Konstruktivistische Perspektiven, Stuttgart
2 40-57 Vgl.a den VOoNn Büttner hg ammelban insgesamt; ders. Wiıe Oonnte eın „Konstrukt1-
vistischer Religionsunterricht aussehen?, in 2/2002) 155-170; Bärbel Husmann, Religions-
pädagogıik und Konstruktivismus, rhs 2/2004) TT
45 Ulrich KropacC, „Da Lal mit aKO| eın MannSchwerpunkte aktueller religionspädagogischer Forschung im deutschsprachigen Raum  101  anschließende Reflexion dieser Erfahrungen. Der mystagogische Religionsunterricht  setzt dagegen bei den alltäglichen Erfahrungen der Schüler/innen an und befragt sie auf  Tiefendimensionen, die die Anwesenheit Gottes in den Blick kommen lassen.® Voraus-  setzung dieses Ansatzes ist die christliche Überzeugung, dass sich Gott jedem Menschen  mitgeteilt hat. Mystagogisches Lernen deckt somit das immer schon Gegebene im eige-  nen Leben auf. Beide Konzepte nehmen in genuiner Weise eine elementare Dimension  von Religion in den Blick: die der Erfahrung. Damit sind sie gleichzeitig nahe an der  Praxis des Religionsunterrichts. Notwendig scheint jedoch eine präzise Kriteriologie,  wie christliche Praxis bzw. Deutungsmuster unter den Bedingungen des Religionsunter-  richts probehalber ins Spiel gebracht werden können. Denn vor allem beim mystagogi-  schen Ansatz stellt sich die Frage, welche Rolle die Deutungsmuster der Lernenden  spielen, die der jüdisch-christlichen Tradition skeptisch bis ablehnend gegenüber ste-  hen  46  Konstruktivistischer Religionsunterricht: Ein dritter Zugang zu den veränderten Lernbe-  dingungen ist der konstruktivistische Ansatz, der vor allem von Hans Mendl und Ger-  hard Büttner vertreten“’ und von Ulrich Kropac auf die Bibeldidaktik übertragen wird.‘8  Er steht für einen grundsätzlichen Wechsel von einer Didaktik der Vermittlung zu einer  Didaktik der Aneignung. Der Ansatz vertraut darauf, dass die Schüler/innen das aus  dem Religionsunterricht mitnehmen, was für sie ‘viabel’, d.h. im Horizont ihrer eige-  nen Lebenswelt schlüssig und machbar ist. Aufgabe der Lehrerin bzw. des Lehrers ist  es, eine Lernumgebung zu gestalten, die (a) zur Dekonstruktion christlicher Angebote  Informationen für Religionslehrerinnen und Religionslehrer - Bistum Limburg, 36 (1-2/2007) 27-34;  Michael Meyer-Blanck, Liturgie und Ritual. Kirchlicher Gottesdienst oder Inszenierung von Religion  durch Jugendliche? Neue Wahrnehmungs-, Gestaltungs- und Handlungsaufgaben für den Religions-  unterricht, in: Engelbert Groß / Klaus König (Hg.), Religiöses Lernen der Kirchen im globalen Dia-  log. Weltweit akute Herausforderungen und Praxis einer Weggemeinschaft für Eine-Welt-  Religionspädagogik, Münster 2000, 349-358; Michael Domsgen, Der performative Religionsunter-  richt - eine neue religionsdidaktische Konzeption?, in: RpB 54/2005, 31-50.Vgl. a. Stefan Altmeyer,  Von der Wahrnehmung zum Ausdruck. Zur ästhetischen Dimension von Glauben und Lernen, Stutt-  gart 2006.  © Mirjam Schambeck, Mystagogisches Lernen. Zu einer Perspektive religiöser Bildung, Würzburg  2006; dies. , Mit individualisierter Religiosität umgehen. Mystagogisches Lernen als religionspädago-  gischer Antwortversuch, in: RpB 50/2003, 127-141.  * Vgl. Gotthard Fuchs, Rezension zu „Mystagogisches Lernen“, in: RpB 56/2006, 121f.  * Hans Mendl (Hg.), Konstruktivistische Religionspädagogik. Ein Arbeitsbuch, Münster 2005; ders. ,  Konstruktivismus und Religionspädagogik. Replik auf Büttner, in: ZPT 54 (2//2002) 170-184; ders. ,  Konstruktivistische Religionspädagogik im Kontext der Diskussion um Bildungsstandards, in: Ger-  hard Büttner (Hg.), Lernwege im Religionsunterricht. Konstruktivistische Perspektiven, Stuttgart  2006, 40-57. Vgl.a. den von Büftner hg. Sammelband insgesamt; ders., Wie könnte ein „konstrukti-  vistischer Religionsunterricht aussehen?, in: ZPT 54 (2/2002) 155-170; Bärbel Husmann, Religions-  pädagogik und Konstruktivismus, in: rhs 47 (2/2004) 72-78.  * Ulrich Kropac, „Da rang mit Jakob ein Mann ...“. Skizze einer dekonstruktiven Bibeldidaktik, in:  Matthias Bahr / Ulrich Kropac / Mirjam Schambeck (Hg.), Subjektwerdung und religiöses Lernen.  Für eine Religionspädagogik, die den Menschen ernst nimmt (FS Georg Hilger), München 2005,  124-134; Ulrich Kropac, Biblisches Lernen, in: Georg Hilger / Stephan Leimgruber / Hans-Georg  Ziebertz, Religionsdidaktik. Ein Leitfaden für Studium, Ausbildung und Beruf, München *2007, 385-  401; Ulrich Kropac, Dekonstruktion: ein neuer religionspädagogischer Schlüsselbegriff? Ein Beitrag  zur Diskussion um das Korrelationsprinzip, in: RpB 48/2002, 3-18; ders., Bibelarbeit als De-  konstruktion. Neue Perspektiven für das biblische Lernen, in: KBl 128 (5/2003) 369-374.Sk1izze einer dekonstruktiven Bibeldidaktik, In
Matthias Ulrich KropacC Mirjam Schambeck Hg.) Subjektwerdung und relig1öses Lernen.
Für iNne Religionspädagogik, die den enschen erns nımmt (FS Georg Hilger), München 2005,
124-134; Ulrıch KropaC, Bıblisches Lernen, eorg Hılger Stephan eiımgruber Hans-Georg
Ziebertz, Religionsdidaktıik. Eın Leıitfaden für J1um, Ausbildung und Beruf, München “2007, 38 S-
401; Ulrich FODAC, Dekonstruktion en relıg1onspädagogischer Schlüsselbegriff? Eın Beıtrag
ZUrT Diskussion das KorrelationsprinzIip, in RpDpB 48/2002, 3-18 ders., Bıbelarbeit als De-
Oonstruktion. Neue Perspektiven für das bıblısche Lernen, In KBI 128 5/2003) 369-374



I072 NC Riegel
einlädt, eine biographisch und ebensweltlich schlüssıge ekons!  10N o_

Ben, dıe anschließend (C) im Forum der Lerngruppe ausgetauscht und hınterfragt wırd
Konstruktivistischer Religionsunterricht verzichtet damıt nıcht auf eIne systematische,
didaktısche Aufbereitung der Unterrichtsgegenstände. br legt jedoch Wert auf die ind1-
1duell schlüssıge Ane1i1gnung dieser Gegenstände. Nsotfern wird 6S spannend se1n,
beobachten, welche olle der chrısüschen Tradıtion diesem Konzept zugewlesen
wird
6 Bildungsstandards und Elementarisierung
eben diesen konzeptuellen Überlegungen C’harakter des Religionsunterrichts in
einer pluralen Gesellschaft wurde die Religionspädagogik mıiıt der Reflexion über Bıl-
dungsstandards konfrontiert. ” SIie steht für den paradıgmatischen Wechsel VON einer
Örientierung Lernzielen einer Örientierung Kompetenzen. Die aktuell disku-
tierten Bildungsstandards egen als Mindests  ards fachbezogen fest, welche OmMpe-
tenzen dıe Schüler/innen Hıs einem gewIlssen Zeıtpunkt erworben haben sollen.” Um
derartıge Ndards formulıeren, ar 6S zuerst eines Modells relig1Öser Ompe-
tenzen udo Englert chlägt diesbezüglıch fünf Dimensionen VOL, dıe eine Balance
zwıschen objektivem Orientierungswissen über dıe Jüdiısch-christliche Tradıtion und
subjektivem DbZW gelebtem (Glauben anstreben: „relig1Ööses OrientierungswIissen”,
„theologische rage- und Argumentationsfähigkeit”, „spirıtuelles ahrne!  UungS- und
Ausdrucksvermögen”, „ethische Begründungsfähigkeit” und „lebensweltliche PPp.
tionsfähigkeit  c451 Entlang cdieser Dimensionen gıilt e E sachbezogen und sgemäß dem
Entwicklungsstand der Lernenden aufeinander aufbauende Kompetenzstufen formu-
lleren.
Das damıt verbundene Problem der Elementarisierung wird gegenwärtig verstärkt nach
dem übmger ode vollzogen.”“ Es hat fünf Dimensionen. Die elementaren Struktu-
ren iragen nach den grundlegenden Aspekten des nha! und ihren charakteristischen
Zusammenhängen Die °elementaren Zug;  706 agen nach den entwicklungsbeding-

Möglıchkeıiten, miıt denen dıe Lernenden das IThema verarbeiten. Die ‘elementaren
rungen agen nach der und Weıse, WIe das ema sowohl In der nswe
der Lernenden als auch in der Lebenswelt, der die im Unterricht thematısierten
Glaubenszeugnisse entstanden, prasent ist Die elementaren Wahrheiten’ beziehen siıch
auf die edeutung des Themas sowohl iIm IC auf die egeNWa der Schüler/innen
als auch auf den christlichen (Glauben Und dıie elementaren rmnwege‘ agen schließ-

Volker FElsenbast Dietlind Fischer eter Schreiner, Zur Entwicklung Von Bildungsstandards.
Positionen, nmerkungen, Fragen, Perspektiven für kırchliches Bıldungshandeln, Münster
Martın Rothgangel Jetin Fischer Hg.) Standards für relig1öse Bıldung? Zur Reformdiskussion

Schule und Lehrerbildung, ünster Clauß eler Sajak (H£.) Bildungsstandards {ür den
Religionsunterricht und nun? Perspektiven {ür ein NstTrumMeEN! Religionsunterricht, Müns-
ter 2007:; erbert Zwergel, Bildungsstandards ine Orientlierung, in rhs 4/2005) 206-215
() Eckhard Klieme U Zur Entwicklung nationaler Bildungsstandards. Eıne Expertise, Bonn M  s

Englert, Bildungsstandards für ‘Relıgion’. Was eigentlich €es WIissen ollte, WeTr solche
formulıeren wollte, RpB 21-32,
52 Manfred Schnitzler, Elementarıisierung Bedeutung Ines Unterrichtsprinz1ps, Neukirchen-Vluyn
2007; Friedrich Schweitzer Hg.) Elementarisierung Im Religionsunterricht. rfahrungen. Perspekti-
VC]  S Beispiele, Neukırchen-Vluyn 00  I Vgl dıie hemenhefte Elementarisierung KatBlI 126
2/2001); RpDB 47/2001: (2/2000)
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iıch nach ogrundlegenden rnformen, mıiıt denen das Themauwerden kann
nnerha dieses odells lässt sıch eın Unterrichtsthema sachbezogen und entwick-
Jungsgemäß ntfalten Das ode scheımnt aher auch gee12net, ompetenzen sowohl
sachbezogen als auch entwicklungsgemäß formulı:eren.

Empirıische Erforschung zeitgenössischer Religiosität
Eınen breiten Raum nner! der Religionspädagogik nımmt mıiıttlerweile cdıe empir1-
sche Erforschung gelebten auDens und rel1g1öser Lernprozesse en Darın INAaS siıch
dıe Orlentierung der Dıszıplın gesellschaftlich Jjegıtımıerten Forschungsparadıgmen
spiegeln. Wichtiger scheımint mir jedoc. das EdUurmıs se1n, in einer rel1g1Ös pluralen
Gesellschaft dıe Bedingungen rehg1ösen rnens hesser egreıifen. ıne Diszıplın,
dıe sıch stark der Subjektorijentierung relhig1öser Lernprozesse verpflichtet we1ß, kommt
nıcht umhın, den gelebten Glauben dieser Subjekte theoriegeleıtet erforschen. Ordnet

dıe einschlägıgen empirischen Veröffentlichungen oTOD, ıchten SIE sich auf den
Religionsunterricht, dıe Religionslehrer/innen und dıe Schüler/innen
Religionsunterricht: DIie empirische Erforschung des Religionsunterrichts erwelst sich
als vielfältiges Forschungsgebiet. Vor allem die Lehr-Lern-Forschung, die Unter-
suchung der Lehr- und Lernprozesse verlangt omplexe empirische Designs mıt einem
onen wissenschaftstheoretischen und untersuchungspraktischen Niveau. ” Exempla-
rısch tür diese Forschung se1 hler dıe Habiliıtation Stefan CILs genannt, der in einer
Kombinatıion Aaus Video-Analysen und Interviews herausgearbeiıtet hat, WIE Relıg10ns-
lehrer/innen Aussagen VON Schüler/innen rezipieren.““ eben chieser T  TN-
Forschung wIird VOT allem mıiıt den klassıschen Methoden der quantıitativen Empirıe nach
der Beliebtheit des Religionsunterrichts gefragt.” Grundsä:  16 olt, dass die Beliebtheit
des Faches mıt zunehmendem er sinkt Ist der Religionsunterricht in der (Grundschu-
le weıtgehend noch sehr belıebt, findet GE siıch weiterführenden chulen Im
rıtte des Fächerspektrums wieder. abe1 ist 6S nıcht } dass dıie Schüler/innen auf
den Religionsunterricht verzichten wollen Vielmehr wünschen S1IE sich eiınen nNter-
richt, der objektiv ber dıe verschiedenen Reliıgionen informiıert und ihnen dabe1i hılft,
Orientierung In ihrem Leben finden
Religionslehrer/innen: eDben dem Religionsunterricht rückten in den letzten Jahren dıe
Lehrkräfte verstärkt In den Mittelpunkt des Interesses Fın Schwerpunkt dieses nteres-
SCS ist ihr berufliches Selhbstverständnis.”® Demnach verfolgt die oroße Mehrheit der

53 Zur 1€e| diesbezüglicher Des1igns siehe: Dietlind Fischer Volker Elsenbast Albrecht
Hg.) Religionsunterricht erforschen. Beıträge ZUI empirischen Erkundung VoNn religionsunterricht]1-
her PraxIıs, Münster O00  a
54 Heıl |Anm 39]
) IAauUs Petzold, Religion und Ethık hoch urs Repräsentatiıve efragung und innovatıve idak-

CD eh oder Kaffeehaus ine empirische Studie nach FEinflussfaktorenf Leipzig eorg ız
ZUEFE Beteiligung und bmeung VOI Religionsunterricht bei über 1500 SchülerInnen, aur
2003:; Sautermelster 2006 |Anm S Michael er  e, Evangelischer Religionsunterricht in Ost-
deutschland. Empirische Befunde ZUT Teilnahme thürıngischer Schülerinnen und Schüler, Jena
Für einen Überblick vgl Ulrich Riegel, (jerecht spannend anspruchsvoll? Der ideale Religi0ons-
unterricht in den ugen VON Schülerinnen und Chulern, ‚.00 113-123
56 Aton Bucher 'elene Miıklas Hg.) Zwischen Berufung und Trust Dıie Befindlichkeit VON katho-
ischen und evangelischen ReligionslehrerInnen in Osterreich, Wiıen 2005; Bernhard Dressler



C} Riegel
Religionslehrer/innen in ihrem Unterricht das Zael, die inder und Jugendlichen e1-
1IC]  = INdıv1dueEe verantworteten Leben befähigen, das sich eiIner christlichen Eithık
orientiert. Den renden ist Dewusst, dass S1E ein besonderes Fach unterrichten. Das
ze1gt sıch in der 1e expressiver Methoden, die Religionsunterricht
Eınsatz ommen Darüber hınaus zeigen dıe me1lsten der efragten eine hohe otıvatı-

Von Frustration Oder einem Tulilichen Burn-out wiırd LUr relatıv selten berichtet
eDen dem Tuflichen Selbstverständnis ist dıe Aus- und Weıterbildung VON Relig10nS-
lehrer/innen en welterer Schwerpunkt der empirischen Forschung.”” Hıer liegen jedoc!
erst exemmplarısche Einsiıchten VOL, dıe einer welteren systematischen CS  19UNng bedür-
fen SO deutet die Essener 1e All, dass die Referendar/innen dazu neigen, den chrıst-
lıchen Glauben affırmatıv unterrichten. ® TItt hier eine nordrhem-westtälische Be-
sonderheıt Tage Oder handelt W siıch eine Reaktion auf die besondere Struktur
der usbıldung”
Schüler/innen Eın drıttes Forschungsfel gegenwärtiger empimrischer Religionspädago-
gik ist dıe Religiosität VON Kındern und Jugendlichen. 1ele Studien beschäftigen sıch
mıt dem gelebten Glauben der Schüler/innen”? oder ihrem Weltbild®® als (Janzem (Ge-
meınsam zeigen SIC, dass heutiger gelebter Glaube ZUIMN einen stark individualisiert ist
I Ihie bZw der FEinzelne 11l und 1LL1USS selbst entscheıiden. Was S1IE bzw E glauben kann

Cas eige FeC| Schöll Hg.) elıgıon Leben, Lernen, Lehren Ansıchten „Religion bel
RelıgionslehrerInnen” , Münster 2 Teas Feige Werner Tzscheetzsch, Christlicher el1g10nS-
unterricht Im relıgıonsneutralen Sftaat’”? Unterrichtliche Zielvorstellungen und relig1Ööses Selbstver-
tändnıs Von evangelischen und katholischen Religionslehrerinnen und -lehrern in aden-
Württemberg. Eıine empirisch-repräsentative efragung, Osthildern Stuttgart 2005; Christoph
Gramzow, Gottesvorstellungen VON Religionslehrerinnen und Relıigionslehrern. Eıne empirische Un-
tersuchung subjektiven Gottesbildern und Gottesbeziehungen VON ehrenden SOWI1E ZUum
mıit der (Gottesthematık Religionsunterricht, Hamburg 2 ITS|Lück, Beruf Religionsleh-
BT Selbstverständnis Kirchenbindung Zielorientierung, Leipzig 2003; elde Liebold, Religi0ns-
und Ethiklehrkräfte in Ostdeutschland Eın empirische Studie beruflichen Selbstverständnis,
Münster ASKIA Hütte '!orbert ette, Religion Klassenverband unterrichten Lehrer und
Lehrerinnen berichten VON ihren Erfahrungen, Münster 700  3
57 Englert Burkard Porzelt nnegret Reese 1804 SLIAMS Hg.) Innenansıchten des efe-
rendarıats. Wıe erleben angehende Religionslehrer/innen Grundschulen ihren Vorbereitungs-
cQhenst? EKıine empirische Untersuchung ZUT Entwicklung (rel1g10ns)pädagogischer Handlungskompe-
{eNZ, erın 2006; Andreas Feige Bernhard Dressler Werner Izscheetzsch, Religionslehrerin oder
Religionslehrer werden. nalysen berufsbiographischer Selbstwahrnehmung, Ostfildern 2
'atthiıas Hahn, Wende und andlung. Bildungsgeschichten ostdeutscher Relıgionslehrerinnen in
Zeiten gesellschaftlıcher mbrüche, üUunster 200  D
58 Vgl 0Englert, Motivatıon, 1ele und methodische Präferenzen der Referendar/innen 7u-
sammenfassung und Diskussion der Ergebnisse, in ders 2006 |Anm S71 PTE 2726
59 Holger ertel, „Gesucht WIrd Gott“ Jugend, Identität und elıg10n der Spätmoderne, (‚üters-
loh 2004; TeaAs Prokopf, Religiosität Jugendlicher. Zwischen Tradıtion und Konstruktion ine
qualitativ-empirische Studie auf den ICN korrelativer Konzeptionen, ürzburg
(http://opus. bibliothek.uni-wuerzburg.de/volltexte/2006/1 7 70/ 126.7.2007]) Hans-Geor2 ebertz
Borıis Kalbheim IC Riegel, Religiöse Signaturen heute Fın rellgionspädagogischer Beıtrag
empirischen Jugendforschung, Freiburg/Br. Gütersloh 200  D Vgl.a Angela AaUpP, unge Frauen
erzählen ihre Glaubensgeschichte. iıne qualitativ-empirische tudıe ZUT Rekonstruktion der narratı-
ven relıg1ösen Identität katholischer jJunger Frauen, Ostfildern O00  Un
G(} Ulriıke Kuschel, SCcH infach Sgul, ass auf der Trde ist!“ Eıne empirische tudıe Zur

Weltdeutung Von 10- hıs 13-Jährigen, Münster Hans-Georg2 Ziebertz Ulrich Riegel,
Sicherheiten. Eıne empirische Untersuchung Weltbildern Jugendlicher, Freiburg/Br. Gütersloh
2008



Schwerpunkte aktueller relig1i0nspädagogischer Oorschung Im deutschsprachigen Raum 105

ınd 11l DiIie 1e indıvidueller nslagen bedarf einer 1e relıg1öser SIinn-
Zum anderen belegen diese Studien aber auch die dommante olle zumıindest

elementarer chrıistlicher Deutungsmuster. Der individuelle (Glaube wiırd In der ege
1Im Horizont des Christentums entwickelt. Andere Religionen kommen ZWäarLr auch In den
IC der Beiragten, S1e bleiben insgesamt jedoch eher fremd FEın zweiıter Chwerpunkt

diesem Forschungsiel ist dıe Untersuchung der Gottesvorstellungen VON Kindern
und Jugendlichen.“ Miıt den Gottesvorstellungen Ist en zentraler Bereich des Christen-
iums Derührt, der auch heutige Kınder und Jugendliche beschäftigt. EKın gemeinsamer
enner dieser Studien ist aDel kaum fassen. /7u sehr unterscheiden S1e sich in hrer
Forschungsfrage und hrem meinNodischen ugang Dieser Chwerpu steht damıt e_

emplarısch für die Bedeutung VOIl Fragestellung und Erhebungsmethode für das rgeb-
NIS Sie verweisen darauf, dass empirische Forschung nıcht Wiırklıiıchkeit arste  ‚5 SOMN-
dern Wiırklichker mit iıhren eigenen ıtteln wahrnımmt eıtere Einzels:  1en befassen
sıch mMit dem Jesusbild Jugendlicher®“, mıit den Selbsthbildern VON Außenseitern® Oder
der edeutung zeıtgenössischer Medien dıe Relig10sıtät Jugendlicher.®“
AaSS Ian diese Studıien ZUSaLHUNCH, scheinen mMIr ZWEe] Beobachtungen bemerkenswert.
Hrstens werden sowohl quantıitative als auch qualitative Methoden benutzt, das
omplexe Feld rel1g1öser Praxıs erschlıeßen. Quantıitative Untersuchungen können
auf eine klar deMnierte ethodık zurückgreıfen und SIN! Uurc dıe hrs; In Taun-
chweıg (den Religionssoziologen Teas Feige), Salzburg (Anton Bucher) und WUurz-
burg (Hans-Geor2 tebertz institutionell gestutzt. Qualitative Untersuchungen senen
sich dagegen mıt einer 1e methodischer /ugänge konfrontiert. uch g1ibt 6S derzeıt
keinen rel1ıg10nspädagogischen hrs der eın explizıt qualitativ-empirisches FOTr-
schungsdesign vertritt DIe empirische ektion der eistet hler ZWaT wertvolle
Tbeılt, SIE kann jedoch nıcht verhindern, dass sich dıe meısten qualitativ Forschenden
als ‘Eınzelkämpfer’ rleben Z weıitens überwiegen immer noch Schüler/mnen AUS

O1 Ilse Flöter, (jott In Kinderköpfen und Kinderherzen Welche spielt Alltagsleben
zehnjähriger Kıinder nfang des 21 ahrhunderts? Eıne qualitativ-empirische 16:; Münster
2006; Christian Öger, Abschied VOIN Schöpfergott? Welterklärungen VON Abiturientinnen und Abı-
TIıeNten in qualitativ-empirischer relıg1onspädagogischer Analyse, Münster 2008: ODLIAS Falx, (JO0t-
tesvorstellungen be1ı Jugendlichen. ıne qualitative rhebung aus 1C| empirischer MissionswIissen-
Scha: Berlın 2007:; Ulriıch Riegel, (Jott und Gender. ıne empirisch-religionspädagogische Untersu-
chung ach Geschlechtsvorstellungen In Gotteskonzepten, Münster Werner er elmut
Hanısch FLC} Nestler NSLOD TAMZOW, e1d und Gott Aus der Perspektive VOoNn Kındern und
Jugendlichen, Öttingen2 Anna-Katharına SZAaQUN, Dem Sprachlosen Sprache verleihen. OSTO-
ker Langzeıitstudie Gottesverständnıis und Gottesbeziehung VoNn Kindern, die me  EeitlCc! kon-
fessionsliosem Kontext aufwachsen, Jena 2006; Manuela Wiedmaier, Wenn sich Mädchen und Jungen
;ott und die Welt ausmalen. Feinanalysen filmıisch dokumentierter Malprozesse, Bıelefeld
(http://bieson.ub.uni-bielefeld.de/volltextsuche/2006/994/pdf/doktorarbeitM Wıedmaier.pdf
L
2 Tobias egler, Jesus als unnahbarer Übermensch’ oder bester Freunt Elementare /ugänge ZUT

Christologie als Herausforderung für Religionspädagogik und Theologie, Neukirchen-Vluyn
63 ULa erwIig, Biografische und religionsdidaktische Außenseiterperspektiven des Jugendalters. ine
empirische 1e, Göttingen
6d Manfred Pirner, Religiöse Mediensoztalisation? Empirische Studien Zusammenhängen zwıischen
Mediennutzung und Religliosıität be1 SchülerInnen und deren Wahrnehmung Urc| ehrerInnen,
München 200  X



IC Rıegel
Gymnasıen in den Untersuchungen ZUT Religiosität Jugendlicher. 1SC ist das
nıcht egründen, WIEe 7 B die Arbeıten Gottesbild VON Kındern zeigen.

inguläre Erscheinungen mıt indikatorischem (C'harakter
Der biısherige Beıtrag hat sich auf eile Schwerpunkte der religionspädagogischen
Forschung konzentriert. Veröffentlichungen, dıe keinem Schwerpunkt zuzuordnen SInd,
mMussten deshalb notwendig ausgespart werden. ESs 1eg auf der Hand, dass damıt keine
Aussage über dıe Bedeutung dieser Arbeiıten etroffen wird. Zum Schluss dieses Be1-

soll auf sıeben derartige Forschungsfelder hingewlesen werden, dıe gegenwärtig
eher UTrC| singuläre atıonen markıert werden. Sıie legen die Vielfältigkeit aktu-
ellen religionspädagogischen Forschens.
Oben wurde schon bılanzıert, dass der Religionsunterricht Förderschulen kaum CI-

orscht wird. Das „Handbuch Integrative Religionspädagogik“®” hbesetzt diese uCKEeE
Allerdings ist der Bereich der Förderschulen sich hochgradıg komplex Verschiedene
Förderschwerpunkte in dieser Schulart treffen auf dıie Notwendigkeıt eINEes onen Tal

Differenzierung 1Im konkreten Unterricht. Hıer j1eg eın weıltes Feld VOT der Relig1-
ONspädagogık, das erst ansatzhaft erschlossen ist.
Ulrich Kropac steht mıt seiner Habilitationsschrı dagegen in eiInNer Forschungsrichtung
mıt langer Tradition.° In selner 1e. dıe der historischen Religionspädagogik ZUZUÜ-

rechnen ISt, zeichnet GE dıe Ausbildung einer subjektorientierten Religionspädagogik in
den Anfangsjahren des letzten ahrhunderts nach. Kropac welst nach, dass dıe
historische Selbstreflexion auf die Grundlagen der Dıisziplın auch für dıe Gegenwart
wichtige Impulse geben kann

05 Pıthan 2002 |Anm
06 Ulrich KropacC, Religionspädagogik und Offenbarung. Anfänge einer wissenschaftlıchen Relig10ns-
pädagogıik Im pannungsfeld VOINNl pädagogischer Innovation und offenbarungstheologischer Posıition,
Berlin Dem historisch-religionspädagogischen nsatz sind uch zuzurechnen: Veit-Jakobus
Dieterich, Religionslehrplan in Deutschland (1870-2000). Gegenstand und Konstruktion des evangelı-
schen Religionsunterrichts religionspädagogischen 185 und in den amtlıchen Vorgaben, (JÖt-
tingen 2007: Anke Edelbrock, Mädchenbildung und Relıgion In Kaiserreich und Weimarer Republik.
Eıne Untersuchung ZUMm evangelıschen Religionsunterricht und ZUrTr Vereinsarbeit der Religjionslehre-
rinnen, Neukirchen-Vluyn 2006; Flisabeth Eicher-Dröge, Im Dıalog mit iırche und Katholi1-
sche Akademien in Deutschland. enti! Wandel VON fünf Jahrzehnten (1951-2001), Münster
2003; Ana Filipovic, ReligiOse Erziehung als ZUuT Menschwerdung ine Untersuchung ZUTr KeEe-

lers (1926-1983), unster mul Heidenreich, Personales Ange-ligionspädagogik Exe
bot als Kernkonzept praktisch-theologischen Handelns /7u seiner Rekonstruktion, Rezeption und
Interpretation nach dem Würzburger Synodenbeschluss VON 1975, Münster Olıver 108;
Schulentwicklung und elıgion. Untersuchungen ZU) Kaiserreich zwischen 1870 und 1918, Stuttgart
2005; Orsten Knauth, Problemorientierter Religionsunterricht. Fıne kritische Rekonstruktion, (JÖöt-
tingen 2003; Rainer Lachmann ernd Schröder e} Geschichte des evangelischen Religionsun-
terrichts in Deutschland. FKın Studienbuch, Neukirchen-Vluyn 2007; Michael Meyer-Blank, Kleine
Geschichte der evangelıschen Religionspädagogik. Dargestellt anhand ihrer Klassıker, Gütersloh
2003; chım Plagnıitz, Relıgion lehren‘? Eıne theoriegeschichtliche Untersuchung ZUT lıberalen el1-

Katechesegionspädagogik im Kontext der Reformpädagogik, Hamburg 2006:; 'eter Scheuchenpflug,
Kontext VoNn Modernisierung und Evangelisierung. Pastoralsoziologische und pastoraltheologische

nalysen ihres Umbruchs In Deutschland VOIN nde des Zweıiten Weltkriegs bis Gegenwart,
Würzburg 2003; re Schneider, I7Wer dıie Jugend hat, hat die ukunft” Jugendarbeit auf dem
Gebiet des heutigen istums Görhtz VON Münster 2003; Schweizer SimojJokı 2005
| Anm 16]; en Veberschär, Junge Gemeinnde Konflikt. Evangelische Jugendarbeit in SBZ und
DDRS Stuttgart 200  Q
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ine epenTalls klassısche Forschungsrichtung repräsentieren die ı1den bıbeldidakti-
schen Studien VOIl ichael Yıcke und Joachım Theis®” Ihnen ist gemeinsam, dass sS1IE
die Interaktion der Leser/innen mıt empIirischen ıtteln erfassen. Damıiıt S1Ee
einer welteren Profilierung bıbeldidaktischen Forschens be1
eorg Langenhorst verweilst mıiıt seinem Handbuch »”  eologıe und Literatur“ auf dıe
edeutung vielfältiger Quellen, WC CS die Reflexion auf aktuelle relig1öse Praxıs
geht.““ eben der Liıteratur sind hier auch dıe zeitgenössische usı der Fılm oder das
nternet miıt seinen verschıiedenen Ausdrucksmöglıchkeıiten nennen.® Langenhorst
o1bt mıit seinem AandDuC gleichzeıtig eine Pragmatık für den mgang mıt diesen
Quellen VOFr nNndem 6r die Dıfferenz zwıschen Theologie und Literatur stark macht,
kann CT zeitgenössische Quellen In ihrem E1ıgensinn ernst nehmen und als eigenständI-
SCH Korrelat tradıtioneller Deutungsmuster
iıchael Domsgens 1e amılıe und elıgıon” SCHE| VO!  = sozlologischen ande
der Famıilıe auf deren rel1g10onNspädagogische Bedeutung. ”” Br on dıe Notwendigkeıt,
dıe Kompetenzen der Eltern stärken, und ZWAar C auf rel1g1Ööse Kommunikati-

WIe auch auf relig1öse Rıten Hıer stimmt Domsgen e1InNn Motiv d  5 das für den SC-
samten Bereıich der relig1ösen Erwachsenenbildung In einer pluralen Gesellscha: CXCIN-

plarısche Bedeutung hat Eıne Rüc  SINNUNgG auf relig1öse Rıtuale, die Jedoc) VOI der
Kompetenz der DZW des Einzelnen her edacht wird _ ”
Fın Zeichen für dıe Entgrenzung klassıscher Begriffe ist Anton Buchers „Psychologie
der Spiritualität“ ”“. War Spirıtualitä ursprünglıch eine Unterkategorie des Religiösen,
wird dieser egr1 mittlerweıle als nhaltlıch offenere Alternative Religiosität VCI-

wendet. Empirisch fundıiert zeichnet Bucher in seinem Handbuch dıe verschledenen Fa-
Cetten dieses Begriffs nach. Er Ööffnet der deutschsprachıigen Relıgionspädagogik damıt
en Forschungsfeld, das international bereıts starke ufmerks;  eıt genießt. ”
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